Montag, II - 22. Woche








2-22

Lesung: 1 Kor 2, 1-5

Evangelium: Lk 4, 16-30

Kyrie:

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V: 
In dir leben wir, bewegen wir uns und sind wir.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Du bist zum Vater heimgekehrt, 


und hast uns verheißen, 


daß auch wir eine Heimat haben im Himmel.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Gott, unser Vater.

Du gibst dich uns Menschen zu erkennen

im Schicksal Jesu von Nazaret.

Als er von allen verlassen war,

hast du ihn durch Leiden und Tod

hindurchgeführt zum Leben.

Laß uns glauben und vertrauen,

daß auch wir in aller Bedrängnis und Not

unterwegs sind zu dir

mit unserem Herrn Jesus Christus,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Herr, himmlischer Vater, du hast dein Wort - Jesus -

und deinen Geist - den Beistand - in die Welt gesandt,

um das Geheimnis des göttlichen Lebens

- dich selbst - (- den Menschen -) zu offenbaren.

Gib dich auch heute zu erkennen

als Gott der Liebe - in der Einheit der drei Personen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus, 

deinen Sohn, unseren Herrn und Gott, 

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

Lesung 






vgl. 1 Kor 2, 1-5
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus

an die Korinther.

„Als ich zu euch kam, Schwestern und Brüder, 
kam ich nicht, um glänzende Reden 
oder gelehrte Weisheit vorzutragen, 
sondern um euch das Zeugnis Gottes zu verkündigen.
Denn ich hatte mich entschlossen, 
bei euch nichts zu wissen außer Jesus Christus, 
und zwar als den Gekreuzigten.
Zudem kam ich in Schwäche und in Furcht, 
zitternd und bebend zu euch.
Meine Botschaft und Verkündigung 
war nicht Überredung 
durch gewandte und kluge Worte, 
sondern war mit dem Erweis von Geist und Kraft verbunden,

damit sich euer Glaube 
nicht auf Menschenweisheit stützte, 
sondern auf die Kraft Gottes.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 4, 14-21)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Der Geist des Allerhöchsten ruht - 


auf dem, der Armen Gutes tut, - 


die gute Nachricht macht uns Mut. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Die Blinden auch vergisst er nicht, - 


verkündet ihnen Augenlicht, - 


das Aug´ des Herzens auf ihn richt´. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
3.
Verkündet doch ein Gnadenjahr, - 


dass Gottes Güt´ wird offenbar, - 


vergebt, was nicht sein Wille war. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
GESUNGENE HALLELUJAVERSE

VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -
ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 4, 21-30)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
1.
Als Hungersnot kam über´s Land, - 



wer wurde da noch anerkannt, - 



was sagt dein Herz, was gibt die Hand? - 



Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
V:
2.
Als damals keiner Wunder sah, - 



war nur die eine Witwe da, - 



die das erfuhr: Gott ist mir nah. - 


Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 4, 16-30

+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit 
kam Jesus nach Nazaret, wo er aufgewachsen war, 
und ging, wie gewohnt, am Sabbat in die Synagoge. 
Als er aufstand, um aus der Schrift vorzulesen,

reichte man ihm das Buch des Propheten Jesaja. 
Er schlug das Buch auf und fand die Stelle, 
wo es heißt:
Der Geist des Herrn ruht auf mir; 
denn der Herr hat mich gesalbt. 
Er hat mich gesandt, 
damit ich den Armen eine gute Nachricht bringe; 
damit ich den Gefangenen die Entlassung verkünde 
und den Blinden das Augenlicht; 
damit ich die Zerschlagenen in Freiheit setze

und ein Gnadenjahr des Herrn ausrufe.
Dann Schloß er das Buch, 
gab es dem Synagogendiener und setzte sich. 
Die Augen aller in der Synagoge waren auf ihn gerichtet.
Da begann er, ihnen darzulegen: 
Heute hat sich das Schriftwort, das ihr eben gehört habt, erfüllt.
Seine Rede fand bei allen Beifall; 
sie staunten darüber, wie begnadet er redete, 
und sagten: Ist das nicht der Sohn Josefs?
Da entgegnete er ihnen: 
Sicher werdet ihr mir das Sprichwort vorhalten: 
Arzt, heile dich selbst! 
Wenn du in Kafarnaum so große Dinge getan hast, 
wie wir gehört haben, 
dann tu sie auch hier in deiner Heimat!
Und er setzte hinzu: 
Amen, das sage ich euch: 

Kein Prophet wird in seiner Heimat anerkannt.

Wahrhaftig, das sage ich euch: 

In Israel gab es viele Witwen in den Tagen des Elija,

als der Himmel für drei Jahre und sechs Monate 
verschlossen war 

und eine große Hungersnot über das ganze Land kam.
Aber zu keiner von ihnen wurde Elija gesandt, 

nur zu einer Witwe in Sarepta bei Sidon.

Und viele Aussätzige gab es in Israel 
zur Zeit des Propheten Elischa. 
Aber keiner von ihnen wurde geheilt, 
nur der Syrer Naaman.
Als die Leute in der Synagoge das hörten, 
gerieten sie alle in Wut.
Sie sprangen auf und trieben Jesus zur Stadt hinaus; 

sie brachten ihn an den Abhang des Berges, 

auf dem ihre Stadt erbaut war,
und wollten ihn hinabstürzen.
Er aber schritt mitten durch die Menge hindurch 
und ging weg.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

(I.)

Sie haben ihn doch nicht hinabgestürzt,

aber das Kreuz ist später sein „Schicksal“ geworden.

Warum hatten die Leute eine solche Wut auf Jesus?

Zunächst staunen sie über die Begnadung Jesu,

dann aber wird es ihnen doch zuviel.

Ist es, weil er Kritik übt am Propheten Elija?
Weil er sich mehr zutraut als der, der nur einen geheilt hat,

als der Prophet, der damals nur zu einer einzigen Witwe gesandt war?

Jesus ist mehr als ein Prophet, er war nicht nur zu einer Witwe gesandt.

Er wollte allen - Juden, wie auch Heiden - von Gott her Heil erwirken.

Das setzt allerdings den Glauben voraus.

Daher konnte er in seiner Heimat nur wenige Wunder wirken.

Das Schriftwort hat sich erfüllt, ER ist der von Gott Gesandte, 

der „Christus“ 
, der „Messias“
.

Jeder darf Gottes Heil in Anspruch nehmen.

Auch ich, wenn ich nur glaube, wenn ich ihm zutraue und zugebe, 

daß er an mir etwas zu heilen hat.

Ich bin der Arme, der Gefangene, der Zerschlagene, der Sünder, 

an dem Gott sein Heil wirkt durch Christus.

(II.)

Paulus hat Jesus verkündet als den Gekreuzigten.

Gerade als der Gekreuzigte hat er sich als der Erlöser erwiesen.

Er hat den Tod nicht gescheut,

um durch den Tod das Leben zu schenken.

In besonderer Weise hat sich das Schriftwort erfüllt:

“Er hat unsere Leiden auf sich genommen 

und unsere Krankheiten getragen.“

Ja, er hat den Tod durchlitten, 

um allen Verstorbenen Anteil zu geben 

am Leben in der Herrlichkeit Gottes.

Zu ihm beten wir in den Fürbitten:

Fürbitten:


1. Schenke den Menschen von heute einen neuen Zugang zu Gott.

2. Gib dich den Kranken zu erkennen als ihr Heiland.

3. Greife ein in das politische Geschehen, 

wo Menschen in Krieg nicht dem Gebot der Liebe entsprechen.

4. Ermutige alle, in der Freiheit der Gotteskinder 

der Stimme des Herzens zu folgen.

5. Nimm die Verstorbenen mit dir in die Herrlichkeit des Vaters.

Gabengebet:

I.

„Barmherziger Vater,

in deiner übergroßen Liebe,

mit der du uns liebst,

hast du deinen Sohn zu uns gesandt.

Nimm uns auf in sein Opfer,

damit dir unser ganzes Leben wohlgefällt.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

du hast das heilbringende Leiden deines Sohnes

als Opfer angenommen für die Rettung der Welt.

erhöre die Gebete deiner Kirche

und nimm unsere Gaben an.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 450 
(„Präfation für Wochentage VI“ = 


II. Hochgebet, MB 478)
ev. nach der Kommunion:


„Du bist gekommen,

damit wir das Leben haben

und es in Fülle haben.

Als Wort des Lebens

und als Brot des Lebens

hast du dich jetzt mir geschenkt,

damit ich eins sei mit dir.

Du bist das Leben,

Leben in Fülle.

In dir und aus dir, Herr,

laß mich leben, ewig leben.“

Schlußgebet:

I.

„Herr, unser Gott,

die heilige Speise, 

die wir empfangen haben,

ist uns ein Unterpfand des ewigen Heils.

Gib, 
daß wir mit ganzer Bereitschaft

nach diesem Heil streben,

damit wir es einst 

in seiner Fülle empfangen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Gütiger Gott,

bewahre dem Volk der Erlösten

deine Liebe und Treue.

Das Leiden deines Sohnes hat uns gerettet,

seine Auferstehung erhalte uns in der Freude.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 450f („Präfation für Wochentage VI“ = II. Hochgebet, MB 478f); Liedvorschlag: GL 957 (Nr. 917) „Ein Danklied sei dem Herrn“


� vgl. Joh 1, 1-3. 14; KKK 65; 102; 151; 457-461


� vgl. Apg 17, 28; MB 408 („Präfation für Sonntage VI“)


� vgl. Jer 23, 8; Phil 3, 20


� MB 316/30


� vgl. MB 250


� vgl. 1 Kor 2, 1-5


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� T: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2017; M: Frankreich 15. Jh.


O: GL 221 oder GLÖ 322 („Ihr Christen, singet hocherfreut“)


� vgl. Lk 4, 16-30


� vgl. Lk 4, 29


� vgl. Lk 4, 28


� vgl. Lk 4, 22


� vgl. Lk 4, 28f


� vgl. Lk 4, 27


� vgl. Lk 4, 25f


� vgl. Mt 13, 58 („nur wenige“); Mk 6, 5 („kein“)


� vgl. KKK 436-440; 453; 695


� vgl. Mt 16, 16. 20; Mk 8, 29; Lk 2, 11. 26; 9, 20; 24, 26f. 44-47; Joh 1, 41; 4, 25f; 11, 27; 20, 31; Apg 17, 3; KKK 436-440; 453; 695; 711-716; 727; 745f


� vgl. 1 Kor 2, 2


� Mt 8, 17; vgl. Jes 53, 4


� MB 1100


� MB 1049


� leicht abgeändert: Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 27


� MB 103


� MB 143 (= MB 180; MB 295)





